
nisa tion die beiden K äm pf* Ifeh t fahren könne.
sich a n a ?  • ^  B  .  . .  . ,5c ä

A anprucb  von Trotzki. „daß Rußland keta Interes»« b a te . daß 
die Revolution ta  einem erschöpften und verblu teten  Europa 
auai)reche", ginge Um nichts an. Mit « N U M M J »  
G este meint« « r. ««es könne k U r t  Ä ■— 
munistische P a r t d  —. wenn nur d ie  M asse ^ P w l e t o W s  
bliebe. Auch gegen eine BetriehsorganiMtion hätte er nichts.

Also ein voüstäudtaer B ankerott d e r K PD .-Parole« -  
und Politik. H otfentttch m erken nicht nnr d ie  Nowaw eeer 
Arbeiter*' daB d iese konterrevolutionäre W I I h r  V erderben 
ist, sondern  w ird  auch die rwmlattonfife Arbeiterschaft j iach 
und aach  fiberzeagt w erden, dal a m  der kompromißlose 
X ï L ^ m r f ^ n n ^ S t o g e  und zur Macht der A ibelterschalt
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Mitteilungen
Organ der Kommunistischen Arbeiter-Partei Deutschlands, Wirtschaftsbezirk Berlin-B

Die Zeitung erscheint zweimal wöchentlich. — Za be­
siehe« durch die Bezirks-Organisationen, im Strassen- 
haadeU bei allen Postdnttalten aad darch dea Verlag 

der KAPD.. Berfa NO 18. Landsberger Strasse 6 -

Redaktion und V erlag: Berlin N (9l8, Lanflsberger Str. 6
Geöffnet tftgfich voa I —12 and I—6 Uhr: Sonntags geschlossen. 

Postscheckkonto: Bertin NW 7, Nr. 49029.

F r e i t  az, l l i  4. Mal

Curzon — der neue Wilson
Ais Kühlmann am  24. Juni 1918 nach vierjährigen  .S ie ­

gen** m it dem  S a tz : „Auf militärischem W ege is t  d a s  Ende 
des K rieges nicht au e rw arten “ d a s  offene B ekenntnis der 
vollständigen Ausweglosigkeit verkündete, ba tte  e r  seine guten 
Gründe. E s w a r d e r  Sohrei d e r O hnm acht nach den  «glänzen­
den** Offensiven. O ie Zersetznngseracheinungen hn H eere, die 
U eberm acht d e r .Geschlagenen** redeten  eine allzu deutliche 
Sprache. Dem gepreßten Busen des deutschen K anzlers en t­
schlüpfte d e r  Schrei der O hnm acht W as folgte, is t b e k an n t 
Trotzdem  dürfte es angebrach t sein, eine P ara lle le  d e r  
heutigen m it d e r  damaligen Situation zu ziehen.

Zum „Frieden** gehört nun einmal ein F riedensengd  m it 
der Friedensposaune hn pausbackigen U nschuldsgesicht 1918 
hat d iese Rolle W ilson übernom men, und die  H aase, Scheide­
mann, Theodor W olf, der am erikanische Kapitalism us und der 
P apst haben den Reigen getanz t und frisch-fröhlich naiv und 
dumm das Lied vom „neuen Geist** gesungen. E s begann die 
A era d e s  Pazifism us, das beiß t d e r a rg  zerzaußte  preußische 
Militarismus ha tte  zu seinen Prügeln noch den H ohn ob seines 
G rößenw ahns einzustecken; daß er sich n ich t m ehr mausig 
81 machen unternahm , dafü r w ar vorderhand ausreichend ge­
s o rg t W as W under, daß  allerhand S pritagebackeaes: w ie 
V ölkerfrieden, A brüstung, Pazifism us usw . von d em  zurückge­
bliebenen R egierungspersonal, das nun an  d e r S telle  derer, 
dfe eben dem  ^Frieden* geopfert w urden, aufrückte, angeboten 
w urde w ie sauer Bier. W ilsons 14 P unk te  w aren  die Z auber­
formel, verm itte lst d e re r d ie  Menschheit ndt einem  Schlage

a H l H É * É * r  4 s r  KAPD. a a d  AAU. Grefl-Beri
Mai-Woche ffir d ta  P arte i (4. S J ;
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einverstanden sein kann.) ____
E s Ist augenscheinlich, daß auch dte Theorie des Klassea- 

kampfes d e s  P ro le taria ts  and  d er P rax is zur Anerkennung d a t 
Möglichkeit fü h r t d te  JCfimpfe a m  bessere  E ztetons rervtdutioaär 
werden u n d M s  znr Vnratebtung des-K ap ita lism us führen 
können. E s  Ist auch augenscheinlich, d a l  die G ew erkschaften 
unfähig stad, revotatfonfirc K äm pfe zu führen; aicht wefl sie 
minimale und E tazelkäm pfeum  bessere  E xistenz führen, wenn 
die la revolutionäre  übergehen kfinaen. . 2 V  3  >? >~i

M itteldeutschland

a a a  m tt e taed t Male FrWdensSohabneien ertönen ließen —  w aren 
sie nicht selbst G ew ähr dafür, daß alles Leid aofhöre? W enn 
d er P ap st und 'W üson , die Sozialdem okratie und d ie  deutsche 
am Boden. Hegende Bourgeoisie auf (fie 14 Punk te  schw oren, 
so kann doch nichts m ehr fehl schlagen! v'

Nach w eiteren  fünf Jahren  „Aufbau“  ers teh t d er W d t ein 
neuer Friedenskünder. E r  heißt Curzon, und ist d e r  V ertre ter 
des englischen Imperialismus. Seine Rede vom 20. April w ird 
ia allen Tonarten  gepriesen. , Die Sozialdem okraten und die 
deutsche Bourgeoisie feiern ihn bere its  als den neuen Messias. 
D er Inhalt d e r R ede b t :  „W as kann D eutschland zahlen, an d  
w as will es zahlen.** Nennt die Summe, ab e r nennt sie schnell 

Der mom entane S tand d es  RuhrkoufHktx is t  ffir d a s  
deutsche Kapital w ahrhaftig nicht beneidensw ert Die Phrasen  
des Reichsbankpräskienten, daß der „Dolchstoß**, d en  dfe 
Schw erindustrie in G estalt d n e r  neuen D oüar-H ansse gegen d a s  
„Vaterland** führte, ein V erbrechen w äre , ändert nichts an der 
realen Tatsache, daß d ieser S turz  d e r Mark notw endig w urde, 
wenn nicht durch überm ißig  ausgedehnte Betriebsstillegungen 
noch ein w eit größeres H indernis fü r die „Einheitsfront“  e r ­
stehen sollte. Die Sabotage d es  deutschen Kapitalisten gegen­
ü ber d e r D oilar-Schatzanleibe. zeigt jedem  Laien, daß das 
deatache K apital auf dfe RepdbUk noch nicht einmal P latz , ge­
schweige den »Sieg** s e t z t  D er vom deutschen Reichsbank- 
gold bezahlte A ibeitdohn, den man an  dfe streikenden A r­
b d te r  und den durch  den K rieg im W esten geschädigten U nter­
nehmer zahlen muß, verschlingt Riesensummen. D er Bank- 
aotemunlauf ha t sich in d r d  Monaten verfünffach t und es Ist 
geradezu lächerlich, der dadurch autom atisch hervorgerufenen 
G eldentw ertung aui die D auer H err zu  w erden. D er npue 
M arksturz w ird  außerdem  seh r bald die P re ise  in die Höhe 
tagen and damit die P roleten ta  Unruhe versetzen . Dfe W orte 
V& tar Hahns, die d ieser allen Optimisten gleich zu  Anfang ins 
Stam mbach schrieb: „Man könne m it d e r U hr In d er Hand“ 
i e  K ladderadatsch abw arten , haben sich a ls  w ah r erw iesen.

E s ist selbstverständlich, daß das deutsche K apital sich 
aicht setost aulzugeben gew illt i s t  D er neue W ilson v e rtr it t  
dto realen und nackten Interessen  des englischen K apitals; das 
englische Kapital b e to n t daß die einzige M öglichkeit den  Kon­
flikt an beenden, darin bestehe, daß dfe Einigkeit d e r Entente 
gew ahrt bleibt. Auf diese W else hofft es m aßgeblichen Ein­
fluß auf dfe kommenden V erhandlungen zu  gew innen. D ie 
Schwierigkeiten, die dem französischen  Kapital erw achsen, 
b d  d er R uhrakdoa. sind nicht .zuletzt zurückzuführen auf dfe 
UpSerstütoung Deutschlands durch England. Dfe Einfuhr eng­
lischer Kohle ermöglichte e rs t  d ie Durchführung des passiven 
W iderstandes, den Curzon fetzt a ls  schlauer Fuchs „w ürdigt“ 
and seta „Erstaunen“  d a r lb e r  ausspricht. H ier is t d e r Ptadrt, 
wo England san z  unverhüllt zu verstehen gibt, dem  französi­
schen K apital gegenüber, daß man sich vielleicht anch w eiter 
verrechnen könne, und d e n  deutschen Kapital gegenüber, daß
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gangen, u rev e t. Amsteroam wxAus der Internationale
Essener und Berliner Richtung

(Schluß d es fünften'Teds)
Diese F rage beantw ortet der Essener „Theoretiker**, to­

tem er von S eher „Theorie4* ffir dea Ktassenkampf aasgeht 
aff dtese W eise: d ie  Kämpfe um V erbesserung d e r Leben*- 
rerhältnisse können nicht in revolutionäre übergehen, die 
Cämph aaf „mehr Privateigentum“  können nicht Kämpfe ffir 
toa Kommunismus w erden, w oraus es sich erg ib t, daß die 
Organisationen, dfe den Kampf um m ehr P rivateigentum führen» 
[dne revolutionfire Kämpfe anternetanea können. -E toe O rga- 
ilsation.“ schreibt d er « e h r t e  „Theoretiker“, »kann nicht 
detehaettlg um einzelne Bruchstücke P r ivat eigen tum kämpfen 
aad die Abschaffung des ganzen kapitalistischen System s ver-
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auf «ber I« D H I ia a  g e sc k i 
H aushalt, w o eine F lenahan  
h  Höhe voa 8 ITMnnnn t e »
einer, d a l  d ie  Stabilisierung der M ark nicht 
Gesundung, sondern der blühenden Schwindst

tntiich hn äußeren

Ein Sachverständigenurteil
Im »V orw irts“  veröffentlicht E rn st R euter, ehedem Fries­

land, einen L eitartikel „Besinnende Einsicht , der seh r gut den 
Untertitel JD ie Entw icklung der KPD. m r  Sozialdem okratie“ 
tragen könnte. Man kann  E rn st R eu ter hier ruhig als Sach- 
verstind lgen  anerkennen. E r hat d iese Entwicklung ia selbst 
durchgem acht und v e rs teh t vo n  d e r Entw icklung einer einmal 
in  das F ahrw asser des O pportunismus geratenen P a rte i vwrelM- 
los mehr a ls  v o n  revolutionären Klassenkampf. D en  B ew eis, 
daB e r von diesem  nichts versteh t, h a t d a s  ehem alige H aupt d e r 
„linken KFD.“ la  e rb ra c h t Seine W andlung w a r gründlich. 
Hohes Lob zollt e r  seinem  A rtikel d e r  „ruhigen, besonnenen 
Taktik d e r  Z entrale d e r  ICH).14 und ihrer „eindeutig nationalen 
Haltung“ . W o sich A nsätze — nicht e tw a  feemmunistlscber 
Konsequenz, sondern nur e tw as ak tivere r H aitang  zeigen, w ie 
bei eeiner früheren W affengefihrtfet R ath  F tscb * r^4 a  w itte rt 
e r  „Anarchie“ und konsta tie rt am Ende, d a t  j t t e  gegenüber­
stehenden D enkw eisen auf d ie  D auer miteinander unverein­
b a r sind.“

Den „ersten  SOndenfaU“ d e r  KFD. d a tie rt Friesland-Reute r 
freilich reichlich s p ä t  E r sq h re $ t darüber:
• „Diese U nterstü tzung d e r  sächsischen Minderheitsregie- 
rung schließt in sich d ie  A nerkeni*m g.der Tatsache, «WI s | tm t  
d ie  A rbeiterschaft w ertvo ll Ist, aw elfdios w ertvoll e t  a ls  efae
L n _____U^l g~i _*-------- r\ - --ii -------  ------------- A  ||Dttrgerncire KQCicninf. u a m ii man zu, uao un ^aOuiCD 
der bürgerlichen Demokratie*4 für d ie Interessen d e r  A rbeiter­
schaft gearbeite t w erden  kam t und natürlich auch gearbeite t 
w erden m aß, daB also d ie  A rbeiterschaft an  d e r  Einstellung und 
dem  w eiteren  A usbau d e r  D em okratie. Ihrer Verteidigung gegen 
reaktionäre Angriffe im höchsten Maße inte ressie r t  i s t  Mè* 
beginnt anzuerkennen, d aß  solche Positionen auch nicht leicht­
sinnig aufs spiel gese tz t w erden dürfen, daB Ihre W bkungs- 
möglichkeft abhängt von d e r  politischen und w irtschaftlichen 
S tärke im gansen R eiche. E s  t r i t t  ob  man wffl oder n ich t 
a n  d ie 6 te lle  d é r  bloßen Demagogie die nüchterne Untersuchung 
gegebener K räfteverhältn isse und Möglichkeiten und dam it 
natargem lB  auch d ie  U eberaahgie d a r  V erantw ortung dafür, 
daß nicht alle B lütenträum e d e r ersten  M alentage auf einmal 
rellen können.“

E s  übersteigt natürlich seine F assungskraft, einzusehen, 
daB d e r  „e rs te  S ä n d e n fa ir  d e r  K PD. ihr E intritt ln d a s  P a r­
lam ent w a r . . Zu einer derartigen  a n s ic h t  gehörte revolutionäre 
Konsequenz: und d as  Is t m ehr, als man von E rn st R euter 
verlangen kftnn.

Von dam als an ging es d e r KFD. wie einem gefallenen 
Mädchen. ^Dn fingst m it einem btfapUch ah —* b a ld  kommen 
ihrer Meh re dran. —  Und w enn  d ich  e rs t ein Dutzend h a t  »  
bat d ich  auch A e ganze S ta d t“  —  D ie G egensätze innerhalb 
der KFD„ das revufotlor t re  Wollen u n te r den „Mitgliedern, 
das  le tz t noch von einer „Opposition“, der jeder grundsätzliche 
G egensatz au r Z entrale fehlt, eingefangen Ist und d lë  Zentrale, 
die bew ußt, nad  In d ta sa r Konsequenz d e r „Opposiöoü“ ent­
schieden überlegen, den W eg d e T  Sozialdem okratie A h t  — 
d iese G egensätze bat E rn st M euter richtig e rfü h lt — E r f th r t  
auf d ie  H altung d e r  Z entra le kn  R uhrgebiet eingehend fort:

Sinkende L öhne — ste igende Profite
J e  m ehr d ie  G ew erkschaften kl Ihrem  aufrei>enden „Kampf 

am b esse re  Lohn- und  Arbeitsbedingungen“ d ie  P ro le ta rie r *er- 
m ürbt und d ie  Löhne gedrückt haben, d e s to  riesiger schw ülen 
dte PnriH e an . T ro tz  V erschleierung d e r  G ew inne durch  Kapi­
talverw ässerungen (Verteilung von  G ratisak tien  zw ecks Tefl- 
aahme an  d e r  Dividende, um  diese nicht so  hoch erscheinen 
za  lassen ) und  V ereteckung in „W erkerhaltaugs- und E rneue­
rungsfonds“ , denen m an neuerdings in ied e r B ilanz b eg eg n e t 
tro tz  V erschleie ru ng d e r  fVofite durch  „Soaderrücklage“ , „Bau­
rückstellung“, „Speztalreservefonds“ , „SkxHungskonto“ , Jta- 
terim skonto“ . ^Pensionen“, „S*euerrücklage“. „Selbstversiche- 
rang“ . JM k re r ie re “  usw . gibt e s  fü r d a s  abgelaufene G e­
schäftsjahr überhaupt keine Bilanzen mefir. die w eniger als 
108 P ro zen t Dfvtdende ausw eisen. A ber d ie  100 P ro zen t sind 
inaner nu r d e r D eckm antel fü r den  verschobenen nnd v e r­
steckten  P ro f it

D ie D euteehe Erdöl A -G . in B erlin  v e rte« ! fü r  1922 
41ft P ro zen t D ividende. D iese 400 P ro zen t nehm en ab e r nur 
4QQ «nUionea M ark d a s  P ro fits fn Anspruch. D er tatsächliche 
Gesrum b e träg t 1253 Mflkonea M ark gegen 99 k n  Jah re  1921. 
Men kann hier nicht sagen, daB das eingezahlte K apital „Frie- 
d e a sk a in ta r  s e i  dean  A e  Bilanz sag t s e lb s t  daB jdie  A nlagsn 
der G esellschaft Im w esentlichen nach V orkrie«sgrundsätzen 
b ew erte t sind «nd  infolgedessen seh r niedrig z u  B uche stehen*. 
D. l u l l e  eiagezahlten KapitaUen sind zehnfach «nd  mehr 
z n M c c c n M t  « ad  d ie  A nlage k n  W erte  von  vielen HUHuden 
stehen m it e iner P ap ierm erk  zu Buch! E tw a s  b esser noch 
verstand d ie  P o rze lb n fab rik  P h . Rosenthal u . Co. A kt-G es. 
ia  B erlin d a s  G esch ä ft D er R ebbach be träg t 1959 Mfllionen 
Mark gegen 109 Mül. 1921. 65 Mill. davon w erden  fü r Ab- 
schreftxm gen ve rw en d e t « n d  1592 Millionen M ark aach  d e r  oben 
geschilderten Methode v e r te il t  * 302 M ül. M. (gegen 14 L V.) 
w erden fü r sich tbare D ividende b e n ü tz t  V erteilt w erden 

4  (sechs) P ro zen t ab e r „1 P ro zen t in G otdm ark“  <!> y fM  noch 
v e r te il t  Mach dem  G dM aM m dhpreis d e r  R eichsbank g e rech n e t

2LtL S Z  i s r t t m  ist- £
rech t viele solche „Goldm arkprozente anbezahlt e rh ä l t  kann 
ruhig und lange zusehen, w ie  d ie  P ro le ta rie r um  „bessere 
Lohn- und ArbeNSbedfogtmgen“ „kämpfen“ .

m eister u n te rrich te t sucht durch I m »  F lnted  Und kléine 
Kneife reien sich .«durchWScfcWm&lir. E s w ird mhl nichts 
helfen. Sein G egner w ird es immer w ieder auf d ie  Mensur 
zwingen, und es h a t nur die W ahl, ob e s  sich ln vielen „unent­
schiedenen“ G ängen W eißbluten wiH oder ob  es fn einem Gang 
endlich aus det' Defensive h e ra u s « * .  um alle Pufctfefl d e s  
G egners mit einem H e b e  zw durchsch lagen .' —  Hoch führt

darf es hoffen, nicht einen Zusammenbruch wie 1914 oder efoe 
verunglückte Revolte, sondern proletarische R e v o ta tö “ 
a u -e r  leben. U nd ipur ln d ieser brechen seine le trfen  B .

Die A rbeitslosigkeit steig t w e ite r
Ie L andesarbeiteäm tar des ah * *  baseta teo  G ebietes

nichts tan. w efl keine M ittel d a  seien. Die S ta d t hä tte  nichts, 
und «fas Reich hä tte  aneh nichts. Na, « d w t f l  n n  dann ü b e r­
falle« w urde, müssen le tz t schnell B undc r t tehMtaa g e r a d e n  
Passlsten terror geschaffen w erden , sag te  dag H e rr B ericht- 
e rs ta tte r. B r ha tte  vergessen  m itzu td len . daß  m an den  » y u y r  
mit G oalasch- and anderen K anonen zn bekämpfen c e d o a k t  

E a  spraobea ausschließlich M attnea d e r  K PD . (Keine prote- 
tarisohe Diktatur.) E iae r von  Ihnen fo rderte  a ls  sofortige 
Notwendigkeit H andertschaftea  und Aktionsausschüsse.

Ein au s  dem  Volke w andte sieb gegen die  Abstim­
mung aut O ebattenschluß. dam it auch G e rte *  s u c h e n  können. 
Aber e r  w urde m it dem  Zw ischenruf erled ig t: A rbeüslosehaben  
keine G egner! W as w iederum  falsch ist, » * »  » je  » «  mim 
sonst die F orderung: .ElnreiM uig I« den Produktionsprozeß“  
verstehen?
__ _  Hier w andte sich d e r  G ast mit G rausen,

Ein Schlimm eres erleb t ich nie.
D eaa bei den KFD.-Banausea 
la t P rax is g rau  und  Theorie.

K S S Ä
n a i iS n S T b e g te f f iC h . Aber, meinte er. es müsse ver- 
It w erten , „w enn rationale Verbände eine nationale Re­
u t  bekäm pfin , an sta tt sfe M  dtrters«lh*etl"j d ie  B ew egung 
ï ü i é h t  «Ü einem S tau t un Staate  w erden. P *  „v « ttr-

s a  “js  ïs^ssra. r s s

i S p o l e t o  haben S00 TexN 
w eil d e r  U nternehmer  dan  L 
te. Schließlich se i noch die 
i: „ViHar P erusa“ la T n r l a

daß ln der Provinz F e rra ra  d e r  ColJaborationismus völlig k tffch- 
geführt sei. D er S ek re tä r d e r fasdstiseben  A rbeiterbörse von 
F e rra ra , B eltram L . sieht e tw as anders. E r  aokrafbt: jP ia tig l
W ir sind fertigt W ir haben es s a t t  dauernd im Auto zunftaefc, 
um überall die A rbeiter zu bertihlgen, zn überzeugen, su  be­
r a t e  dam it Me sieb d e r  H abgier des U nternehm er* beugen.

Kirche und Zuchthaus
fC èteftrtében vb«  em e«  Genösse» aus den* ZwÄ thans Görltte)

(Fortsetzung!
die e r  dazu g i b t . . .  eine A ureole (Hefligens 
um sein H a u p t von d e r  e r  w ohl nichts ahnt: 

«Die W ahrheit, d ie  aßen k la r sein muß, d  
einer dogmatische« Einstellung verblendet 
Menschheit d é r  F re ih e itm ü tfe  gew orden 1 
O rgie aus ih r gem ach t Ea is t nioht me|u
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h tate von  deaea selbst sabo tiert w ird, die Ihn am Schlaft des 
•** **"* «erech te  Belohnung (f) iOr die O pfer des 

Volkes b e p f l f t  ha tten . ■/, ; , : . - V i  '.
. r ie h tJ e d c r  kom m t aaf seine « o sten . A ber nicht genas

dam it. -D te CGTU h a t d ie  Zügel in der AkHoa des 1. Mai 
fe s t Ja . der Hand <!)“, schreib t die „Vie o n o rü re“, „und w ir 
w d e n  diesem  T ag ein« andere Bedeutung geben afe d ie  alte 
CGT? . indem w ir nämlich einen neuen Vorschlag zar — Ein­
heitsfront »reichen“. Mit w em ? Na natürlich mit d e r  alten 
CGT„ von d e r  m an sich  doch eigentlich „bk>6“  auf dem  Kon- 
5 ? ®  E tl$?ne se tre n n t halte, weil s ie  reform istisch w ar.
A ber■U hden 1. Mai lang t sie noch. „In d e r T at. d ie  alte  CGT. 
hat in J h r o n  P rogram m  genäu die  gleichen Forderungen wie 
w ir“, t th r t  die „Vle onorière“ fort, ^sie will dem  I. Mai die 
j w h e  W ach t verleiben wie w ir, w as s teh t dem  also eigent­
lich im W ege, diesen T ag gemeinsam zu begehen.“

W ir glauben auch, es s teh t nichts im W ege, w eder den 
1. Mal zusam men zu feiern, noch sich gemeinsam in die Regie­
rung zu setzen, noch gem einsam  revolutionäre P ro letarier 
zu begaunern. lin d  wenn die a lté ‘CGT. nicht genau so  v e r­
lum pt w äre  w ie die neue CGTÜ„ so konnte man sich beinahe 
Ober d e a  Fufttritt freuen, der die A ntw ort auf d ieses Einheits- 
gewinsel seh t w ird.

England
DaB die Moskauer „Kommunisten“ sich anschm ieren. w o sie 

können und sich selbst durch  einen gelegentlichen H erausw urf 
über die V ordertreppe nicht entm utigen lassen, die H inter­
treppe w ieder heraufzukouimen. bew eist w ieder einmal die 
H altung d e r KPGrB. (Kommunistische P arte i GroB-Brltanniens) 
gegenüber dem irischen Konflikt.

'  'O er 'Kampf der irischen Republikaner ging m ehr um die 
Unabhängigkeit Irlands a ls  um die Republik, d . h. e r  w ar re in  
natioitaltetisch irisch und , hätte  ebensogut um  die Errichtung 
eines Kfinigsrelcbes Irland geben können. D er Kampf hat dieser 
Z e lt sein Ende gefunden durch  E rrichtung d es  sog. irischen 
F re istaa tes von Englands Gnaden. Die R epublikaner sind  also 
geschlagen und w erden augenblicklich „ausgerottet“, e r­
schossen, eingesperrt oder d e p o rtie r t U eberflüssig nach Vor­
an  gegangenem  za betonen, daft diese Leute zum Kiassenkampf 
so stehen w ie die ostelblschen Junker. W as ist also natür­
licher, als daB d ie  KPGrB. - eine Propagandaw oche zu Ihren 
ponsten  veransta lte t ba t! ’

W en wfl] man dam it eigentlich bluffen? Die irisch-repu ' 
bllkaniSch-natkmaltstischen G roßgrundbesitzer w erden sich für 
diese W affenbrüderschaft bestens bedanken. Und deren  Ar­
beiter und  Kuhhirten w erden den Kommunismus daraufhin 
w ahrscheinlich mit dem  KathoHzismus verw echseln. W as in 
bezug au f Moskau auch w eiter kein Irrtum  ist.

R ussland
In.M oskau h a t ein K ongreß g e ta g t International natürlich. 

Es w ar allerdings schon D ezem ber vorigen Jah res und man

Oeffentliche
M a i - V e r s a m m l u n g e n

am 1. Mai, vormittags 10 Uhr:
O ste n »  A ndreas-P estsa le , A ndreasstr. 21 
N o rd e n , Pèibels F estsä le , K olbergerStr. 23 
N e u k ö lln , Kliems P estsa le , H asenheide 
C h a r lo t t e n b u r g ,  auf dem  L uisenplatz  
W e i s s e n s e e ,  A lbrechtshof, P ark str. 16 
N o w a w e s ,  Im P ark  B abelsberg

^---  —----- ------- • • V i l  JH H I UHU iiM sa i

w undert sich nur, daB bei d e r ungeheuren Bedeutung dieses 
K ongresses d ie  W d t nicht schon früher davon erfahren h a t  
E s Ip n d d te  sich nämlich um  die  — Konfektion. A is R esultat 
kam  zunächst die Bildung eines Internationalen P ropaganda­
kom itees heraus. D ieses Komitee soll zunächst den Zusammen­
schluß aller nationalen O rganisationen d e r Konfektionsarbeiter 
au f der B asis des  K lassenkam pfes propagieren . Sein Endziel 
Is t d ie  Gründung einer richtigen.lntcrnatiouaJc der K onfektions- 
a rb d te r . — N ur immer lustig w eiter so. Das schafft Posten 
und Pöstchen , die manchen Mann ernähren können, ffir G egen­
leistung natürlich. Auf d iese Konfektionsinternationale w erden 
w ir la dann w ahrscheinlich die Bäoker-, Schuster-, M aurer­
u f w . Internationale erleben. Vielleicht entschließt sieb 
auch einmal zu  einer Internationale der Lumpensammi 
konnte auch gana gut einen P osten  gebrauchen. Und 
w eiß Ich noch genug. G erade  In Moskau.

Ich 
Lumpen

O esterre ich
Wie®. 27. Aprü. (T U J D ie arbeitlosen Kommunisten hielten 

heute vorm ittag v o r dem  R athause eine Versammlung ab.
w d ch er sie gegen das Kompromiß ta d e r  A rbeitslosenM rsorge 
protestieren und ta heftiger W else gegen d ie  bürgerlichen P a r

iedoch auch gegen die Sozialdem okraten, welche das 
Kompromiß etagegangen w aren . E inspruch erhoben. Nach 
Schluß d e r Versammlung zogen die  Kommunisten, zirka 3000 
an d e r  Zahl, vo r das P arlam entsgebäude und  sandten  etae 
Deputation au  den P arteiführern . Die Kommunisten nahmen 
vor dem  Parlam en t etae hnmer drohender w erdende H altung 
an  und versuchten  schließlich, m it G ew alt in  das Parlam ent 
einzudringen, w o b d  einige Fensterscheiben zertrüm m ert w ur­
den . D ie F o lizd  zerstreu te  die D em onstranten. iAIs  sich diese 
iedoch w ieder v o r dem  P arlam en t ansam m elten und aus den 
Reihen der kommunistischen A rbeitslosen 3 R evolverschüsse 
abgegeben w urden, sog  d ie  Polizei blank and  zerstreu te  die 
D em onstranten aberm als. Zahlreiche V erhaftung w arden vor-

E s l s t  schon im m er so  gew esen, daft d ie rebellierenden 
und hungernden P ro le ten  eben «Kommunisten“  sind, und natür­
lich unschädlich gem acht w erden m üssen. So viel s teh t fe s t  
w enn  alle diefcnlgen. d ie  ln den Augen d e r  sa tten  Spießer a ls  
Kommunisten verschrien  w erden, ta d e r T a t Kommunisten 
w äre« , w ürden  den H erren  B ourgeois d e r  Ton hn H alse stecken 
bleiben. y

Aus der Internationale
Essener und Berliner Richtung

d er P rozeß  . te t  Seine U rsachen sind als Folgen des Kapitalis­
m us tv betrach ten  (die etae  A eußenm g seines W esens sind). 
E r w iid  un ter d e r Losung für bessere  Lebensbedingungen 
g d ü h r t  b b  e r sich in seiner Entw icklung in einen Kampf gegen 
den K apitalism us se lb st a m w a n d d t — nicht gegen seine Aeuße- 
rungen, sondern gegen sein W esen. Die Form en und Phasen 
d e s  K tassenkam pies w idersprechen sich n ic h t sondern ergänzen 
sich einander, sie  entw ickeln sich voneinander. Bei den  heuti­
gen V erhältnissen, w o  d ie G ew erkschaften die herrschenden 
O rganisationen sind, beginnt und entw ickelt sich der 
Kias senk a mpf innerhalb ih re r O rganisationsform . Sie 
aber, wegen der herrschaftlichen. gew erkschaftlichen 
B ürokratie und der pazifistischen und konterrevo­
lutionären Ideologie, die in ihrem  W esen liqgt, führen 
diesen Kampf nur b is zu d n e r  bestim m ten G renze — einer 
G renze, d ie d a s  Bestehen des Kapitalismus nicht gefäh rde t 
Und darum  stöß t d ie  sich neu entw ickelnde Kampförganfeation 
m it den  reaktionären G ew erkschaftsorganisationen zusammen, 
und darum  ist für ihre w eitere Entw icklung die  Abschaffung 
d e r a lten  Organfaattonsform und der d e  begleitenden Ideologie 
notwendig. D er G egensatz d e r  zw ischen dem  lebendig fort- 
entw ickelten  Inhalt und d e r alten O fganteationdorm  besteht 
äußert sioh kn Konflikt des P ro le ta ria ts  n d t d e r Gewerfascbafts- 
bü rok raue . D er Kampf um ih re  Abschaffung nimmt anfäng­
lich die Form en eines Kampfes der revolutionären P ro le tarier 
gegen den V erra t der gew erkschaftlichen B ürokratie an.

Aus d iesen  G egensätzen g e b t d ie  Union hervor, als Idee 
und O rganisation der bew ußten revolutionären A rbeiter. Je­
doch bedeutet ihre G eburt nicht d a s  Verschw inden und die 
Abschaffung der G ew erkschaften. Die Union w ird am  Prozeß 
des K lassenkampfes teilnehmen noch w ährend  des Bestehens 
d e r G ew erkschaften, wobei der Kiassenkampf bis zu ihrer 
G renze geführt w ird . W enn man die T atsache in B etrach t 
z ie h t  daß  der Klassenkampf in dem  Rahmen d e r G ew erk­
schaften  b is zu den Grenzen d e s  K apitalismus kommen kann 
(w eiter lassen ihr d ie  G ew erkschaften  nicht gehen), wenn man 
ferner die T atsache ta ^ k tr a c h t  z ie h t  daß d ie Union geboren 
als d n e  O rganisation d e r  A rbeiter, die d ie  N otw endigkeit der 
Revolution erkannt haben und  aus diesem  G runde In verschärf­
tem  G egensatz  jn i t  den  Gew erkschaften g e tre ten  s in d  und  m i t  
ihnen gebrochen haben, ist c s ^ l a r ,  daß  d ie  Union sich als Auf-

Vf. W ählt die B deg sch a ft einzelner B etriebe Aktionsaus­
schüsse a m  Führung des Kampfes, and  folgt s ie  a m S  
Parolen, i d f a g t  e s  -aber trotzdem  n ic h t den Kampf a a s t*  
w eiten a n d  anf d n e  b re ite  B aste zn stellen, so müssen dfe v o r 
handen en A ktionsausschüsse versuchen, d ie rev d u tio n ä re  Si­
tuation so  w eh  w ie m öglich vo rw ärts  zu treiben. W ie w d t  
ihnen d a s  g e lin g t häng t natürlich nicht allein von ihrem  W ollen, 
sondern von d e r  G esatatsitoation ab. Sie haben sich  A e r  
dabei v o r Angen zu halten, daß  d ie  Macht nicht durch d i e n  
e i n z e l n e n  B etrieb  gegea den W illen des P ro le taria ts  e r ­
obert w erden kann.

VIfc W eitet sich der Kampf nicht aus, und  nim m t d ie 
Belegschaft von streikenden B etrieben unsere  L osung d e h t 
auf, wählen sie zur Führung d es  Kampfes keine Aktionsaus­
schüsse. so  haben unsere Genossen k e i n e r l e i  S t r e i k ­
f u n k t i o n e n  m  übernehm en (z. B . iu die S tre iU d tu n g  cin- 
tre ten . Streikposten stehen), haben den V errat der G ew erk­
schaften an  H and d ieses Kampfes dauernd darzu legen , habe»  
aber im übrigen selbstverständlich Solidarität zu iiben.

VW . E rst die Eroberung d e r  politischen Macht und d e r  
Kampf um die  Uebernahme d e r Produktionsm ittel erm öglicht 
d ie  Lösung aHer w irtschaftlicher Problem e. (Meine Kursiv 
bleibt erhalten.)
1 D iese Taktik ist die richtige und einzige mögliche revo­

lutionäre T aktik , sie raub t der Union von ihrem  inhajt nichts, 
und verw andelt diese nicht in eta ohnm ächtiges Gebilde b e i 
den täglichen Kämpfen zw ischen Kapital und Arbeit, an Wtm  
die E ssener „Theorie“ die Union macht“ indem sie den A rbeitern 
d e r Union em pfieh lt ate E h ttd p e rso n  W d e n  K ä m p fe n td l-  
zu nehmen, ohne d ie Union als O rganisation in Anspruch zü 
nehm en. Im Gogentefl h a t die Union die Aftfgabe, an  diesem  
Kampi a ls  O rganisation td taftiehm cn un d  a llés  zu  tun, diesen 
& n,irf !“  v " tiefen- ****  « r  »  Ergreifung* d e r  Macht führt. 
D iese  Taktik* w ie d e  f r  d e r  B eritae r R éVotatlua Pam 
Ausdruck k o m m t tet revolutionär und m arxistisch (sie hat d »  
G rundlage die m arxistische Theorie des Klassenkampfes) Die 
E ssener Theorie -ist reaktionär, wefl sie die Rolle d e r  Union 
im Kampfe zw ischen Kapital und A rbeit als Noll b e trach te t, 
wo einzig und allein man von revolutionärer B e tä t in a v  réden 
kann, sie tet d n e  Utopie, wefl sie a ls  G ru n d ig e  n id ft O e  
m arxistische Theorie des Klassenkampfes h a t  und übe 
nicht au f dem Klassenkampf b e ru h t

Mitteilungen
„KAZ.“ -P re ise

gäbe gesteBt h ig d e n  Kampf ,  ■
Kampfes auszudebnen. Von dieser Aufgabe w ird

die  G renzen  des gew erk-

auch die  T aktik  d e r Union b es tim m t Die T aktik  d e r 
entsprich t d e r  • - *

nISÄ SST  1“M
-  :: Äzi  .  Tr . .  .  .  .  .  :  ■ « 3

CElnzd-Nr.) darch  d te  l£ a t
W lf ï  « r t w w »  « ta fe r -

ÄTTE -Ä- L *—
Postscheckkonto, B erlia 4M 29, d a i

wertaag Mindereinnahmen M d Schädlgaag dsr JLAZ.“
* h  4 N— ■ rm  haben ohne vorbe

t d h s s  Streich—g  von der Wnttabar lit te  zar F o fc e ,_______
gflt aneb fflr Ejazd-Berlebar darch d b  Post, dte riebt Ms 
ä. bzw. M. Jaden Mm» “  “

Die

b le ib t D iese niedrige S tu f e __
einzelte K onflik t d e r  Kam pf für _____ __
ten führen, und sind b estreb t, diesen Kam pf In diesen G renzen

Es genügt nicht!
hr dte -KAZ.“ la d  mmi dea lahaM richtte

D e r  V e r i n g .

and g a t B ade t

•  ■ t a n  a i s s e n  s o w o n n a n  w e r ­
t e  p re te ta rb ch ea  K lassenkam pies las

N a a a  A b a n n a n t a n  
d a a ,  am  dte
P ro le ta ria t s a ________

W a r b t  n e a e  L a s a r !  U a t e r s t f l t a f  d i a  JKAZ.“ ! 
T r e u e  u m  T r e u e !  S a m m e l t  f f l r  d a a  P r a s s e -  
f o n d s !

halten, solange 
fä h rd e t

-------Jas  B estebea d e s  K apitalism us nicht ge-
D ie Union h a t dte Aufgabe, d ea  Konflikt «

VI.
W e AAD. h* etae K tassenorgantaation d e s  P ro letariats . 

Ste hat a ls  G randlage die m arxistische Theorie über den 
Von d ieser G rundlage ta Verbindung mit Ihrer 

müßten w ir ausgehen b d  d e r Bestimm ung d e r  Taktik 
Sogleich ab e r m üssen w ir bem erken, daß  diese 

für ih re  Bestimmung nicht genügend stad.

Darlegung; 
der Union.

genügend se ta . wenn die bisherigen ________
« w. . rK?xn_^atk)n^ 1 "fe* P ro le taria ts , die G ew ertschaf- 

nicht Beständen. Ih r B estehen zw ingt uns, b d  d e r B e- 
n * jd e r Taktik der Union, d ie  T atsache in  B etrach t zu 
und  a ls  Ausgangspunkt zu nehmen, daß  d e r Prozeß

ta den Verhältnissen, ge-

nur dureh  d ie  Gegen- 

Ischen dem  en tw lckd -

und j
indem  sie revolutionär 
* übern im m t D ie Unkd es  Konfliktes übern im m t D ie Union h a t d s o  nicht d ie  A d -  

gabe Lohnkämpfe zu führen, daß bedeute t ab er S S t  d L ß lle  
d k se n  Kampf nicht führen will, weil sich d iese nicht ia  rev o ­
lutionäre Kämpfe v e rw aad d n  können, w te  d ie  E ssener 
£ b e o r t e “  behaup te t Diese T jk tik  d e r  Union erg ib t d c h  ans 
dem  B estehen  d e r G ew ertscb sften  nnd  d e r  Rofle, w d c h e  d iese 

J ? i r i f :khï?f . dcs jO hM enkam pfes spielen. D te obige 
T a k tft is t ta  d e r  B erliner Resolution über d te  Taktflr d e r Union, 
« te  fe lg t form uliert:
u D sr  Befreiungskam pf d e r  A rbeiter Ist eta Klassen-
jam pf. A usbrechende Kämpfe können deshalb  nur von d e r 
G esam tbelegschaft d e r B etriebe, d e h t  du rch  O rganisationen.
r 2 f "  w  « f ü h r t  werden.D as nm ß oberster G rundsatz b d  d ie n  unseren H andhaven

D i l o M a l - N a m m e r  d a r  JL A 1 T  a d  van dea 
■aar ZdU m gsjjhlsntsn aa achnafl als ad d kfc nbgare. 
wefden. Warnt aach nnr d aa td lw eise Abrochnm« d H * '  
tet so n d  dtese erfolgen. Am SnaaabanA d a i 5. Md tat dhmr 
2 2  » « r a s  r tu n c t e l  -  Wir w d ü s T J s ^
a * . * 1” 1 * ± * * £ 2 * *  am L Md van 8 bis I t  U r

11 Bezirk. Charlottenburg. Genossen des 13. Beatehs 
tid fe n  sfch am  1 Mal. nachm ittags, im »Volksgarten“ . T«
W eg. G äste willkommen.

Von G rabsch lOß; von Ungelenk 2000; von R obde, Jbm ter- 
^ m m e r , 700; von älüller, Kupferham mer. 200; v o a l a M b g .  
to e rsw a w e , 200 Mark.

,Rote Jugend4* Nr. 5
S a e b e a  e r s c h i e n e n :
An d a s  Juagpra l i t a i t e t  — Dia _____

P r e i s

B rich t nun ta  einem B etrtebe eta L o h n s trek  ans. so  haben 
unsere  Genossen in dem  B etrieb an  versuchen, dem sdben  Ziel 

l  Sie haben d arau f binzuweteen, daß . so 
A rbeiterschaft den Kam pf aufnim rot sie 

-  ü ----------------- r** doch Augenblick serfolge erringen
& ? •  ^  .m orgen schon w ied er durch  erhöhte P re ise  aufge- 
boben etad , daß die Teuenm g. d e r  W ucher, d ie  S teuern  sofort 
d ie  erkäm pfte Lohnzntege w egfressen , daß  e s  infolgedessen 

^  "» L ^ .B r o b e t w g d e r poUttechea M acht nnd  die  
U ebernahm e d e r  Prodaktionsm ittel au  * “ - -  -  ^
” *eht lf®ten m uß: V erbesserung de 
Abschaffung des Lohnsystems. V R P i

V . is t  d ie  Belegschaft m it d e r  U m stdkm g d e s  g« i n | i  i ins 
politische FahfW asser d n v e r s ta n d e n /» T tó  l S 5 T ^  
S tre ikes vm» d e r B e leg sch a ft d n  A ktionsausschuß zn w ählen,

*M am m enÄ chließ«n  und  «Oe Führung d e r 
In d ie  Hand n a  nehm en. D urch  die F fih ru w  der

v D w  V erlag der KARD., Landsberger Sfr. 6, 
ist nm I. Mai von vorm ittags 8 b is 10 U h rgdÜ M L

seg
i  Ü Ï - ------T*” 1 * T Belegschaft d a s  B e-

im p ft daß n a r  ̂  D urchbrechung a lle r G esetze 
e a  die G ew erhschaftea nnd  gesetzlicben B e-

V erantw ortlicher R edakteur: A rttau  L l e r a . _________
\e r la g  der K o m m u n i s t  i s c h e a  A r  b e  i t e r - P a r t e k  
D e a t s c h l a a d s .  -  Inhaber E n d  S c h u b e r t ,  ^ h e r ln d m  
bürg. —  D ruck: Buch- and K anstd rackerd  K art B e r g m a n n ,  
I . . Berita S 42 . O raateastraßa 160

»ftommnnlftift̂ e 2lrf»eiter-3eitung“
Organ der rammaalilliLhLii A f M h r M l
Abonnem enU preis 
Durch

N am e:

U r  d ie 1. Mal-Hfllfte 7 8 t ,-

Qnergeb.

die 5ost für die 1. Mal-Hfilfte 900,

Str._______ H r y *

H in te  rb Vonlerfaaas:

NO

4. Jahrg. Nr. 34.

Vorwärts!

Ahk d e r  Union 
des K lasse n-höchsten Phase in

i ist der ver- 
G ew erkschaf-Bessenrng.

Die Zeit w äre  fflr einen R ev d u tio n ä r unerträglich, wenn — 
w enn der Kapitalismus nicht so  brutal nnd rücksichtslos d ie  
Iliasionen se lb d  zerfetzen würde. Es w ar eine kurze Selbst­
täuschung zum I. Mai, und alle reaktionären G ew alten gaben 
d c h  anf dem Lumpenball sozialdem okratischer G eschichts­
klitterei e ta  kurzes Stelldichein.
. . Die W irtschaftskrise w irft ihre Schatten tief ins Land. 
Der Hunger bohrt seine Krallen immer verderbenbringender 
in das vom  Sturm  gepeitschte P roletariat. Mit G rauen denket 
die Lohnsklaven an den nächsten T ag; die Unsicherheit des 
Einzelnen, sow ie der ganzen P ro letarierklasse steigert sich 
bis zur völligen Vernichtung. Die Kürzung der w a h rh d t kärg ­
lichen H ungerration um ein Fünftel, durch den für die 
Profftnotwendigkeiten fällig gew ordenen M arksturz wird noch 
als Erfolg in die W elt po sau n t Die deutsche Regierung brütete 
schon W ochen über ihrem neuen A ngebot Und alle Spatzen 
pfeifen e s  bere its  voo den Dächern, daB dieses Angebot nur 
d n  Mittel te t  durch die sicher e rw arte te  Ablehnung die natio­
nalen Leidenschaften aufs neue auf zu peitschen, nm der A rbeiter­
klasse neue Schläge; wenn irgend möglich im chloroformierten 

Ie versetzen zu können. .Lohnerhöhungen“ haben neuen 
"zur Folge", so  tönt es aus dem Munde der Industrie- 

gew altigen den v e rta tte rten  G ewerkschaftsbesitzern entgegen. 
J-ieuer M arkstnrz erschü tte rt die F ront im W esten, und stellt 
unsere 2pkunft vollends a d  das S p id . — W ählt!“ Man gibt 
ihnen d e n  R a t. fe ie rt eta großes F est mit Masik und Pauken- 
.sddag  und h a lte t R eden  8 b e r V ölkerrersöbnung. Frieden. f * d -  
h e it D emokratie. ‘ - • ' • • . .  • > ’ . /
.,*• L aßt eure W ünsche auf P app tafdn  schreiben, und singt 
die Jn te rn a tio n a le“. U as is t e s r e c h t  Die H auptsache ist 
daß ihr ta  dem Krieg nm den heiligen Profit treu  aa  unserer 
Seite s te h t  Dazu te t nötig, daß ihr die P ro letarier mit Hoff 
nnng e rfü llt —  Millionen P ro letarier standen so  angetreten 
und hörten sich die Botschaft bankrotter Politikanten ta klein 
bürgerlicher H ddenverehrung und verderbenbringender V er­
trauensseligkeit an. Jed e r sollte auf seine Kosten kommen; 
wer sich als „K lassenkäm pfer“ e rs te r G üte produzieren wolle, 
konnte anf W unsch unter dem Kommando der 3. Internationale 
marschieren, eingereiht ta  .p ro letarische Hundertschaften“.

D as Festprogram m  w ar von auserlesenen Kräften aufge­
setzt. K autsky schrieb den L d ta r t ik d . aad  ihm fd g tea  die 
Prominenten der 2. Internationale. Und da man mit dem neuen 
B etrug  der W iedervereinigung der 2. m it der Zweieinhalb nicht 
vollständig zu befriedigen glaubte, mußte man zu dem  „Friedens­
w erk“. das man sich vorgenom men h a t  doch so nebenbd  S tel­
lung nehmen. Für dieses Friedentfwerk teilt der Speztalist 
Vandervelde die Arbeit ein, indem e r im »M aivorwärts“ v e r­
kündet:

.D ie e n g l i s c h e n  Sozidteten z. B  haben die von 
K e n n e s  siegreich durchgeführte Beweisführung su  vollenden, 
zu vervollständigen und zu propagieren, wonach es nicht aur 
■agaracht taf soadera anch den wirklichen In teressen E m - 
tands zaw M eriäaft Frankreich die B e z S g ^ e i n e r K r i e g s -  
schuidea a d tw  tagen zu wollen, wäh rend le tzteres dte v o le

D ie d e u t s c h e n  Sozialisten haben ihre tSemühungen 
fortzusetzen, um die R egierung Cuno zu ve rad assen . sobald 
wie möglich Verhandlungen einzuleiten und ein für a llem d  auf 
Methoden zu verzichten, die aus dem W unsch zu entspringen 
scheinen, d s r  am ralH chen and vertragsm äM gsa Verpflichtung 
za Reparationen zn entgabea.

Die b e l g i s c h e n  und f r s n s ö s i s c h e n  Sozialisten 
endlich müssen unablässig zugleich die U ngerechtigkeit und die 
Sinnlosigkeit d n e r  P d it ik  brandm arken, die. waK deren ent­
tarnt dte Repsrattensn a n  sichern, sie nur noch Schwieriger 
gestalten.** .(■ ■■ .>*1 jr..

G ebet dem K ad td tenm s. w as  des Kapitalismus ist und den 
H erren Sklaventreibern, w a s  ihnen g eb ü h rt Man b t  hübsch 

aaf die Interéssen des - Kapitalismus ieden
and da ieder Kapitalism us a d  Kosten der

anderen, n id  d e r K apttdtetm ft d s  solcher nur noch'
a d  Kosten des P ro le taria ts  seta Dasein fristen, seine 
Lebensdauer verlängern  kann, tet man über die Politik ta ihrer 
G rundtendenz natürlich vollkommen einig. W arum  soll denn 
der proletarische S db stm ord  d e h t iaternatioaal fo rd e rt uad 
durchgeführt w erdea  können? -•>:

R iesige Arbett. d e r  Anspannung aller revolutionären Ener 
gien w ird és bedürfen, nm dem  P ro le ta ria t das unter 
Donner dés kapitalistischen ZusammenbruChés 
sionen immer aufs neue b e fa n b t den endgültigen AnstoM ga 
geben, s d n e  G eschicke w irklich selbst ta  die Hand za aehmea. 
Die Dtekreditieruag der rassisches Revolution und d e r revo-
l . . t :___3t______t-------------------------------------- J « . J l -  O n mlmnmrnmm  11 * -----*iiiik m h uCSI M ia n ru n g c n  o u re n  a ie  ^ V f e r r e s K n n s  n e i c n  o e n  
Measchewiki und Sozialpatriotea ungeheure Mengen W asser 
a d  ihre Mühlen. E s tet die T ragödie des im  entscheidenden 
MosMnt ringenden P ro letaria ts , d a  die W ände d e r  internatio­
nalen kapitalistischen Zwingburg gerade  d au aau ars tea  durch­
stoßen wurden, w o sie wohl am  
iener Stafl nur den Auftakt des  Trinpaphes der W ettrevo,ution 

das in dea laflastrtaHndsni

ballte llassenpro le taria t die Zeichen der Zeit frühzeitig genug 
zu erkennen verm ochte. Im um gekehrten Falle mußte die 
einstige K raft- und Lichtquelle tu  einem Hemmnis, zu einen) 
moralischen und politischen Schlag w erden. S ie Ist es ge­
w orden. und die Lähmung der revolutionären Initiative in Zeiten 
der tiefsten und tödlichen Krise im alten Europa, ist heute 
das A nnd O der P d itik  der 3. Internationale.

Is t Japs* tote Punkt überw unden, tet e rs t durch die Ent­
wicklung der d ch  heranbildenden* Bauernklasse in Rußland 
einerseits, und durch den grandiosen Anschauungsunterricht des 
kapitalistischen „Aufbaus“ anderseits d a s  B and mit der russischen 
Bourgeoisie zerrisseti,so w ird beim  nächsten Anlauf auch die ge­
w erkschaftliche und soaiaM emokratischeZItadelle erschüttert und 
zum Zusamm eubrechen verurteilt sein. W ird sich das Proletariat 
a d  das unvergleichliche Vorbild der P a rise r Kommune, der 
russischen O ktoberrevolution erinnern, und begreifen, daß ein 
Entfliehen in sozialdem okratische und neukommunistische Uto- 
pistereien nur die Oualen der A rbeiterklasse steigern und v e r­
längern mu8, und daß es tro tz  alledem gilt, vorw ärts 
marschieren.

zu

Das „Friedensangebot“
Die deutsche Regierung hat nun ihren Friedenswillen kund­

gegeben. In einer langen und von m oralischer Entrüstung 
strotzenden K ote ertctflrte d e :  *

! »Die G esam tverpflichtnng D eutschlands zu finanziellen und 
Sachleistungen aus dem V ertrage von Versailles w ird auf 

r d t e m r h  te s tg e se tz t die mit zwanzig Mil- 
J d i  i9T7. mtt fünf Milliarden bis zum 1. Juli 
Milliarden bis zum 1. Juli 1931 durch Aas-

liarden bis zum 1.
1929 und mit f ü n f ----------------- --------- ---- ---------,,____— ____

zu norm alen Bedingungen au f den inter- 
nationden  Geldmärkten aufzubringen sind.

1. Die e rs ten  zw anzig Milliarden Goldmark anerden sofort 
zu r Z d e teM K  adg e leg t. Die Anleihezinsen b is zum  1. Juli 1927 
w erden a a a  dem  Anleiheerlös entnommen und in einem von der 
R eparattoB Ü nm aiiidon zu beaufsichtigenden Fonds sicherge-
s t d l t die zw ianzlg Milliarden Goldmark bis zum 
1. J d i  1927 a l o h  t  durch A d d h en  aufgebracht w erden können, 
sind sie von diesem Zeitpunkt ab  mit S P rozent zu verzinsen

B eträge von ie fünf Milliarden G dd- 
»rgesehenen Term inen im A nldbew egc

sind
und mit I Prozent zu tilgen.

2. F d ls  die beiden 
m ark bis sn  den daiür vorgi 
zu norm alen Bedingungen a tah t voll saftnhrteflsn  sind, soll 
etae unparteiische internationale Kommission darüber entschei­
den, ob, w aan  and arte der nicht gedeckte R est aufzubringen 
te t  Die gleiche Kommission soV Im J d i  1931 auch darüber en t­
scheiden, ob. wann und wie Air d ie Zeit vom 1. Juli 1923 ab die

Die labile Stützungsaktion
Dem Ansturm der Schw erindustrie und der Spekulation 

ist es geglückt, die Stützungsaktion-su untergraben. So lautet 
das Gejamm er des a d  republikanischen Patrio tism us abgestell­
ten deutschen B lätterw aldes, der bis sur KPD. re ic h t 500 Mil­
lionen G oldmark h a t das Reich v e rp d v e r t, eine Bereicherung 
und Stärkung der Großindustrie und Banken a d  Kosten des 
Reich'es, s td l t  die JR ote Fahne“ als R e s d ta t  d e r S tützungs­
aktion f e s t  Sie hat r e c h t  sich darüber zu beklagen, daan dies 
Qeld geh t der A rbeiterregierung verloren und  es schwindet 
damit d ie  Möglichkeit immer mehr, das D eutsche Reich kapi­
talistisch w ieder aufzubauen. E s w ird nämlich verflucht schw er 
halten, von dem deutschen Kapital diesen B e trag  w ieder her­
einzuholen. Die Macht der A rbeiterregierung hängt danach 
von der Großmut des deutsohen K apitals ab. Sie muß gegen 
das Kapital mit Kapital auftrumpfen können. Die A rbd ter- 
regierung is t der Kampf zwischen zw ei kapitalistischen Grup­
pen. dem  S taa t und dem organisierten Finanz- und Industrie­
kapital. D eshalb fürchtet man die w achsende Kapitalskraft 
d e r Industrie. Die KPD. w ächst sich so zu einer frucht- und 
furchtbaren S taatsstü tze aus. W ir sind wirklich nicht eifer­
süchtig a d  diese Entwicklung. Die E inheitdront m it d e r SPD. 
ist b e rg e d e llt  S ie besteht in der Verteidigung der Republik 
gegen die verbrecherische Schw erindustrie, die rücksichtslos 
ihrer Profitsucht nachgeht und sich nicht sc h e q t den Dolch­
stoß zu volfffihren. * Es ist deshalb 
Dummen noch nicht merken, daß das 
schon längst entschieden ist. Seit 
dein englischen und ffanzösischen 
Loucheurs nach London, konnte

D olchstoß, w ell die 
d e r Ruhraktion

mehr darüber

zunächst nicht vorgesehenen 
sind. Als unpartd ische int* 
en tw eder das .
GoMmark gegeben h a t  oder 
sek re tä rs  Hughes ent ' 
G eschältsieden , in dem 
i s t  oder ein Schiedsgericht 
d e r Reparationskom mission 
wie dn em  Obmann, um dessen 
anderen  Mitglieder über seinei 
sident der Vcj p B Ê Ê Ê Ê Ê Ê ^  ^ l l |H M a a ?  von

3. Deutschland wird ta ‘ *
den B fftim!P||n t* n der 
ausführen. Aber deren

nachträglich aufzubringen 
Kommission soll gelten 

das die ersten  20 Milliarden 
dem V orschläge des S taats!

vaasaagigflB
end aus |e  einem V ertreter 

der deutschen Regierung so- 
nung, falls sich die beiden 

nicht einigen, der P rä- 
uerika gebeten werden

D as heißt a d  gut deutsch 
das ausländische Kapital mehr 
das deutsche Kapital 
deutschen Kai 
schatzadeihe). • Das 
denn über den Versuch, 
sichtlichen Fehlschlagen 
zum K opftfrbrechen zu 
eben zu feixen, w ird na! 
deutsche Republik h a t w 
seinen .F riedcusw U en“ za

a d  seine Schuld nach 
oacntcisnin % cn 

Vereinbarungen vor-

f fach t seta. wenn 
übrig h a t  wie 

die A d e ih e  zeichnet. Die 
schön hüten (siehe Dollar- 

also abgelehnt werden, 
Kapital beim voraus- 

e“ als Finanzkonsortium 
len, um sich se lb d  ins Fäuste 

W d t lachen. Und die 
M ittd . das P rd e ta r ia t durch

herrschen, daß die englische N e u tra l^ |t jn ^ ip o c h  d n e  Frage 
der Zeit i s t  E s w d ß  auch jedes politische Kind, daB der b is­
herige so  „erfolgreiche“ Kampf des deutschen K apitals gegen 
den französischen Imperialismus nur durch diese neutrale H d- 
tung überhaupt möglich w ar und daB er mit ihr fä l l t  W ir 
ausdrücklich nicht steht und fäH t denn e r kann aiMl 
sie abgebrochen werden müssen. Da die Dummen
bei der Stange gehalten w erden müssen, well d a s ____ .
Kapital noch nicht den W eg zu Verhandlungen gefunden hat 
und weil 'diese Dummen gerade die A rbeiter sind, so  tan  steh 
die beiden A rbeiterparteien^ besonders hervor. E s gibt auch 
einige kapitalistische Gruppen, die sich ihnen anschließen. E§ 
sind dies besonders Teile des Finanzkapitals, die sich von der 
Schw erindustrie betrogen ffihlen, betrogen, um die Milliarden, 
die sie ihnen abgeknöpft h a t  um  damit D evisen zu kaufen und 
die man ihnen gutgläubig überlassen h a t  weil man a a  die Mark­
stabilisierung glaubte und dia V erwendung der 
für Lohnzahlung a d  Grund des Patriotism us gcr*4ft dar ta 
dustriellen Kreise in dem besetzten G ebiet für g es teb sh  hielt. 
Die G dolgschaft der betrogenen B etrüger tet aber 
kehend, denn der geschäftliche Aerger w ird durch die neuen 
Gewinne b d d  besänftigt w erden. Die Schw erindustrie sucht 
a d  d tb ew äh rte  Methode sich durch „strategischen Rückzug“ 
zu trösten. D as DurchhaKen w ürde  durch efn Nachlassen des 
s tarren  Kurse« d e r Mark erleichtert, die Industrie bekäm e L u s t 
neue Aufträge, E xport w ürde gehoben usw. Sie suchte es 
so hinzustellen, als ob die R eichsbank von selbst su  dieser 
hohen W eisheit gekommen sei und kdnen  Druck an der Börse 
durch die Industrie  vorgdegen habe. Alles s d  geschickte 
Taktik der R eg iering . Dieses Idyll ist aber von dem  ver­
ärgerten  Reichsbankpräsidenten Jäh gestört w orden. E t ge­
hört auch zu den Betrogenen, ihm  hat die 
sd n e  D evisenbestände, seta G old, sd n e  Papierm ark

, . .  V-
hat darau f gedrängt. Der 
hatte eine ungeheure Kreditknappheit 
fühnm g der Produktion w ar dadurch 
noch die B esetzung durch die Franzosen, 
sticken und w andte sich deshalb an die 
zu vergeben hatte. Man d roh te  ganz 
halten ohne d iese U nterstützung d e h t ta 
zw ang so  das Reich, das 
in diesem Kampf mit dem

I Oeffentlic
Dienstag, d
Neukölln, Sch

diedch• •  A V  W 'V  ’  y «  I

, abds. 7 Uhr
ler-F riedrichstr. Mark.

pro letarischeA rbelterregie
dem
durch-
richtete
sich le tz t schon
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